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Amtliches. 
Berlin, 30. April. Der Kaiſer hat die ſtändigen Hülfsarbeiter 
im Reichskanzler⸗Amt Carl Friedrich Wilhelm Kurtzwig und Adolph 
Carl Gimbel zu Kaiſerl Reg. Räthen, im Namen des Deutſchen Reiz 
ches, den Dr. jur. J. H. Focke zum Konſul des Deutſchen Reiches in 
Hiogo⸗Oſaka (Japan) ernannt. 
Der König hat den erſten Lehrer Vater am Schullehrer⸗Semi⸗ 


I nar in Bromberg zum Seminar⸗Direktor ernannt, und dem Kaufm. 


Grunau in Elbing den Charakter als Kommerzienrath verliehen. 

Dem Seminar⸗Direktor Vater iſt die Direktion des evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars zu Bromberg übertragen, der bish. K. Eiſen⸗ 
bahnbaumeiſter Philipp Güntzer zu Harburg zum K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
und Betriebs⸗Inſpektor ernannt und bei Neubauten im Verwaltungs⸗ 
Bezirke der K. Eiſenbahn⸗Direktion zu Frankfurt a. M., mit dem 
Wohnſitze daſelbſt, angeſtellt worden. 
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Jelegraphiſche Machrichten. 


Dresden, 30. April. In der heutigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 


mer wurde bei Berathung des Einnahmebudgets die Poſition von 


16,500 Thlrn., als Reinerträgniß der „Leipziger Zeitung“, nach 
lebhafter Debatte, bei der der Miniſter des Innern, v. Noſtiz⸗Wall⸗ 


5 witz, für die Haltung der „Leipziger Zeitung“ entſchieden eintrat, ge⸗ 
nehmigt; der Antrag auf Streichung des Gehalts für den königlichen 


Kommiſſar bei der „Leipziger Zeitung“ wurde mit allen gegen 15 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Brüfjel, 30. April. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer antwortete der Finanzminiſter Malou auf den Vor⸗ 
wurf, den der Führer der Oppoſition, Fröre Orban, in der Sitzung 
vom 28. d. gegen die vom Miniſterium im Allgemeinen befolgte Politik 
und ſpeziell gegen den Finanzminiſter erhoben hatte. Malou erklärte, 
das Miniſterium habe bei Uebernahme der Geſchäfte verſprochen, eine 
nationale Politik zu befolgen, dieſem Verſprechen ſei daſſelbe ſtreng 
nachgekommen und es werde darin auch ferner fortfahren und ſeine 


Politik nicht ändern. Das Land werde in aller Kürze darüber befragt 


werden, ob eine Aenderung der vom Miniſterium eingehaltenen Politik 
nach feinen Wünſchen ſei. Der Minifter hob dabei hervor, daß die 
Beziehungen Belgiens zu anderen Mächten niemals ſo freundlich und 
herzlich geweſen feien, wie im jetzigen Augenblick. 8 8 
RNonſtantinopel, 30. April. Fürſt Milan von Serbien iſt 
heute Mittag hier eingetroffen und hat ſofort nach ſeiner Ankunft dem 
Der Fürſt begab ſich darauf nach 
der hohen Pforte, wo er von dem Großvezir und ſämmtlichen Mini⸗ 
ſtern bewillkommnet wurde. 

Athen, 29. April. Zaimis wurde geſtern zum Könige berufen 
und mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Derſelbe 
hat indeß dieſen Auftrag abgelehnt und Comunduros zur Bildung 
eines neuen Miniſteriums in Vorſchlag gebracht, worauf Letzterer heute 
vom Könige empfangen und mit der Kabinetsbildung beauftragt wor⸗ 
den iſt. 


Vom Landtage. 
55. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 30. April, 11 Uhr. Am Miniſtertiſch: Dr. Ach en bach 
und Graf zu Eulen burg mit mehreren Kommiſſarien. 

Es ſind eingegangen von den Miniſtern der Juſtiz und des In⸗ 
nern ein Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Homagial⸗ 
eides und von den Miniſtern der Finanzen und der Landwirthſchaft 
ein Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung von Schauprä⸗ 
mien für Vollbluts⸗ und Zuchtpferde. 

Die zweite Berathung des Erpropriations geſetzes ſteht 
vor dem 4. Abſchnitt des 3. Titels (Enteignungsverfahren.) Die SS 
. die allgemeinen Beſtimmungen bezüglich dieſes Ver⸗ 
ahrens. 

Abg. Bieſenhach und Genoſſen beantragen, dieſem 4. Abſchnitt 
einige Paragraphen hinzuzufügen, durch welche dem enteigneten Grund⸗ 
eigenthümer, im Falle das Unternehmen in Folge irgend welcher Um⸗ 
ſtände aufgegeben oder das Grundſtück zu dem Zwecke des Unterneh⸗ 
mens entbehrlich wird, ein Vorkaufs⸗ bezw. Wiederkaufsrecht einge⸗ 
räumt wird. Anſpruch auf Wiederkauf und Vorkauf foll der enteig⸗ 
nete Grundeigenthümer des durch den urſprünglichen Erwerb verklei⸗ 
nerten Grundſtückes haben und den Wiederkauf in ſolchem Falle zu 
leder Zeit geltend machen können: beſtreitet der Unternehmer das Da- 
ſein der oben angegebenen Bedingungen, ſo ſoll richterliche Entſchei⸗ 
er Unternehmer kann aber den Eigenthümer auffor⸗ 
dern, ſich über die Ausübung dieſes Rechtes zu erklären und er ver⸗ 
liert daſſelbe, wenn er nicht binnen zwei Monaten dieſe Erklärung 
abgiebt. Bei dem Wiederkauf zahlt der Eigenthümer den urſprüng⸗ 


lichen Kaufpreis nach Abzug der durch die bisherige Benutzung in dem 


Grundſtücke entſtandenen Werthverminderung, dagegen ſoll der Unter⸗ 


nehmer keine Verbeſſerungen in Anrechnung bringen können, wohl 


aber die von ihm auf dieſem Boden etwa errichteten Gebäude oder 


andere Anlagen hinwegnehmen. 


gen erklären, ob er dieſes Recht ausüben wolle. 


Der Verkauf tritt ein, wenn der Unternehmer das entbehrlich a 
wordene Grundſtück anderweit zu verkaufen Gelegenheit findet. Er hat 
dieſe Abſicht, ſowie den angebotenen Kaufpreis dem berechtigten Eigen⸗ 
thümer anzuzeigen, welcher ſein Vorkaufsrecht verliert, wenn er ſich 
nicht binnen zwei Monaten darüber erklärt. 5 

Unterläßt der Eigenthümer die Anzeige, fo kann der Berechtigte 
ſeinen Anſpruch gegen jeden Beſitzer gelkend machen. 0 0 
Abg. Tiedemann ſchlägt vor, dem enteigneten Grundeigenthü⸗ 

mer nur ein Wiederkaufsrecht einzuräumen, wenn der Zweck des 

Unternehmens nicht realiſirt wird; er müſſe ſich aber binnen zehn Ta⸗ 

} Dem letzteren Vor⸗ 

ſchlage tritt auch der Abgeordnete Windthorſt (Bielefeld) bei, da es 

nicht mehr als billig ſei, dem Grundeigenthümer, im Falle das Unter⸗ 
nehmen, welchem das Expropriationsrecht verliehen worden, ganz zer⸗ 

ieße, gegen Herausgabe der ihm gezahlten Entſchädigung ſein Eigen⸗ 
thum zurückzugeben. Dagegen ſprachen ſich ſowohl der Regierungs⸗ 
kommiſſar Geh. Ober⸗Regterungsrath Duddenhauſen als die Ab⸗ 
geordneten Miquel und Dr. Baehr, letzterer zugleich Namens der 
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Das Abennement auf dieſes täglich drt Mal er⸗ 1 7 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Kommiſſion, gegen beide Vorſchläge aus. Der Abg. Miquel insbeſon⸗ 


dere hält es vom Standpunkte des Geſetzgebers für äußerſt bedenklich, 
das Inſtitut des Retract⸗ und Vorkaufsrechts, welches man als nach⸗ 
theilig und überlebt in Deutſchland bereits aufgehoben habe, an dieſer 
Stelle wieder einzuführen. Das Vorkaufs⸗ und Wiederkaufsrecht geben 
zu Weiterungen und Chikanen vielen Anlaß; gußerdem aber ſeien die 
Anſichten in Theorie und Praxis bezüglich dieſer Materie ſehr ver⸗ 
ſchieden. Man müßte dieſelbe daher von Grund aus regeln und in ein 
Syſtem bringen, was hier gar nicht möglich fer. Es empfehle ſich des⸗ 
halb, die Anträge der Abgg. Bieſengach und Tiedemann abzulehnen. 
Die Ablehnung wird hierauf heſchloſſen, 

Es folgt Titel IV. „Wirkungen der Enteignung“ 
(88 45 —50)% nach welchem mit Zuſtellung des Enteignungsbeſchluſſes 
das Grundſtück an den Unternehmer übergeht; über die Entſchädi⸗ 
gungsſumme für Grundſtücke, die zu einem Fideikommiß⸗ oder Stamm⸗ 
gute gehören, darf nur nach den Vorſchriften verfügt werden, welche 
in den verſchiedenen Landestheilen für derartige Güter und die an 
deren Stelle tretenden Kapitalien maßgebend ſind. 


Titel V. (88 51-55) enthält die beſonderen Beſtimmun⸗ 
gen über Entnahme von Wegebau materialien, nach 
welchen ſich jeder gefallen laſſen muß, daß Feld⸗ und Bruchſteine 
u. ſ. w. von feinen Grundſtücken gegen Entſchädigung entnommen 
werden, wenn ſie nicht anders in angemeſſener Nähe zu beſchaffen 
m In Ermangelung gütlicher Einigung hat der Landrath zu ent⸗ 

eiden. 

Abg. v. Ben da beantragt dieſe Paragraphen gänzlich zu ſtreichen, 
da ſie nicht in ein Expropriationsgeſetz, ſondern in die allgemeine 
Wegeordnung gehören. : ; 

Geh. Rath Jacobi widerſpricht der Streichung entſchieden; denn 
es empfehle ſich, dieſe Angelegenheit für die ganze Monarchie gleich⸗ 
mäßig zu regeln, während jetzt für die alten und neuen Provinzen 
ganz verſchiedene Grundſätze gelten. 1 

Die Abgg. Miquel und v. d. Goltz empfehlen trotzdem die 
Streichung, weil man eine Belaſtung des Grundbeſitzes auf die ganze 
Monarchie ausdehne, die früher nicht ſtattfand. ; ; 

Der Handelsminiſter proteſtirt gegen die Streichung, weil 


es ſich hier jedenfalls um eine Expropriation, wenn auch im Intereſſe 


des Wegebaues handelt. 5 > 

Nachdem der Referent Dr. Baehr erklärt, daß dieſe Beſtim⸗ 
mungen wohl in ein Expropriationsgeſetz Noten und daß auch in 
der Kommiſſton gar kein Zweifel darüber beſtanden hätte, werden die 
ss 51—53 angenommen. 5 5 > 

Nur zu 8 54, der in Ermangelung einer gütlichen Vereinbarung 
dem Landrath die Entſcheidung iges beantragt Abg. Thomſen 
den Kreisausſchuß an die Stelle des Landrathes zu leben; ferner 
ſoll der binnen 10 Tagen geſtattete R urs nicht an die Regierung, 
ſondern an das Verwalkungsgericht gehen. — Der Abg. Thom⸗ 
ſen zieht dieſen Antrag jedoch zurück, da durch folgenden, von den 
Abgeordneten von Benda, Lasker und Genoſſen beantragten Zu⸗ 
ſatzparagraphen feine Abſicht erreicht wird: § 563. Im Geltungsbereich 
der Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 und in den Hohenzollern⸗ 
ſchen Landen werden die durch dieſes Geſetz den Bezirksregierungen 
beigelegten Befugniſſe und Obliegenheiten, a. ſoweit dieſelben in den 
88 5, 16, 19 bis 21, 25 und 28 enthalten find, von den Präſidenten 
der Bezirksregie rungen, b. ſoweit dieſelben in den 88 3, 4, 22, 
33 bis 37 und 43 enthalten find, von den Verwaltung sgerichten, 
0. ſoweit dieſelben in den SS 30 und 54 enthalten find, von den Kreis⸗ 
ausſchüſſen, beziehungsweiſe in den Stadtkreiſen von den Magiſtraten, 
und in den hohenzollernſchen Landen von den Amts ausſchüſſen 
wahrgenommen. Die in Gemäßheit des 8 3 von dem Verwaltungs⸗ 
gericht zu treffende Entſcheidung erfolgt auf das Gutachten des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, beziehungsweiſe des Magiſtrats in den Stadtkreiſen, 
und des Amtsausſchuſſes in den hohenzollernſchen Landen. 
Dieſer 8 56 a., ſowie folgender vom Abg. Miquel beantragter 


$ 50 b.: „In der Provinz Hannover iſt als Enteignungskommiſſar der 


Amtshauptmann, beziehungsweiſe in den ſelbſtändigen Städten ein 
Mitglied des Magiſtrats zu ernennen. Die im $ 30 dieſes Geſetzes 
bezeichneten Befugniſſe werden von der Lokalobrigkeit wahrgenommen“, 
werden angenommen. ; 

Es folgt dann noch der Titel VI., der die Schluß⸗ u. Ueber⸗ 
gangsheſtimmungen enthält. Die Berathung der Reſolutionen wird 
der dritten Leſung vorbehalten. Damit iſt die zweite Berathung des 
Expropriationsgeſetzes beendigt. 

Es folgt die 2. Berathung des Geſetzes über das Koſtenweſen 
in Auseinganderſetzungsſachen, auf Grund der Beſchlüſſe der 
Agrarkommiſſton. f 

5 1 beſtimmt, daß an Stelle der bisher nach dem Koſten⸗ 
re n vom 25. April 1836 erhobenen Koſten, Pauſchſätze zu 
zahlen ſind. 4 a 

Referent Abg. Schröder (Lippſtadt): Der Herr Finanzminiſter 
iſt eine ſo ſchwerwiegende Perſon (Heiterkeit), daß die Kommiſſionen 
oft ſeinem Druck nachgeben und von bereits gefaßten Beſchlüſſen wieder 
abſtehen müſſen. Auch diesmal hat die Agrarkommiſſion ihren bereits 
gefaßten Beſchluß, den Preis für die Ablöſung pro Hektar von 4. Thlr. 
auf 3 Thaler herabzuſetzen, wieder aufgeben müſſen, weil der Finanz⸗ 
miniſter dies für nicht akzeptabel erklärte. Trotzdem aber ſchafft das 
Geſetz für die Intereſſenten große Erleichterungen, und es empfiehlt 
ſich daher, daſſelbe anzunehmen, zumal ſich ausnahmsweiſe die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe diesmal der vollen Zuſtimmung der Regierung zu 
erfreuen haben. 

$ 1 wird angenommen. 0 1 s 

5 2 enthält die Grundsätze für die Zahluna der Pauſchſätze; dieſe 
normiren ſich einmal nach der Art des Objekts der Ablöſung und 
zweitens nach der Beſchaffenheit des für die Ablöſung gegebenen 
Werthgegenſtandes. 0 \ 

Während der Kommiſſion bei Verwandlung der Reallaſten in 
eine jährliche Rente, ſowie bei Ablöſung der Reallaſten 15 Sgr. für 
jeden Thaler des Jahreswerthes, bei Servitutablöſungen durch Ka⸗ 
pital 1 Thlr. 15 Sgr., durch Land 2 Thlr. für jeden Thaler des 
Jahreswerthes als Koſtenpauſchſatz feſtſtellt, will der Abg. Mühlen⸗ 
beck je nach der Höhe des Jahreswerthes den Pauſchſatz verringern; 
ſo daß alſo z. B. an Stelle des erſten Satzes von 15 Sgr. bei einem 
Jahreswerthe von 150—500 Mark ein ſolcher von 10 Sgr; bei einem 
Jahreswerthe von über 500 Mark ein ſolcher von 5 Sgr. treten würde. 
— Bei Grundſtückszuſammenlegungen jedoch will der Antragſteller die 
Koſten nach dem Reinertrage der Grundſtücke bemeſſen und hierbei 
würden ſich dann, wie der Abe. Kummert nachweiſt, die Koſten 
in manchen Fällen bedeutend erhöhen. N . | 

Dieſer Antrag des Abg. Mühlenbeck wird von verſchiedenen Sei⸗ 
ten und auch von dem Regierungskommiſſar Schell witz, ſowie 
von dem Referenten bekämpft, einmal, weil darnach den Parteien 
höhere Koſten erwachſen würden, und ferner weil ſich im einzelnen 
Falle en ei feſtſtellen ließe, welcher Satz für den Ablöſungspreis an⸗ 
umenden ſei. 


Jührgang. 


Anunnerte⸗ 3 
Aelnaähmer⸗SBurccuss 
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Audolph Zoe; 
in Berlin, Breslau, 
Wien u. Baſel: 
Hanſenſtein & Noglerz 
in Berlin: 
J. Betemener, Schloßplatz 
in Breslau; Emil Kabalh, 


1514. 


Inſergte 2 Sgr die Jechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu richten und werden für die aut folgenden 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

Nachmittags angenommen. 

5 2, ſowie alle übrigen Parag 0 

ohne weitere Debatte unverändert nach den Kommiſſionsbeſchlüfſen 
angenommen. 


Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Freitag 11 Uhr. 
(Mehrere kleine Geſetze, Ache S 
dalordnung.) f 


Varlamentariſche Nachrichten. 


An einem der nächſten Tage, wahrſcheinlich am Freitag, wird 
das Abgeordnetenhaus über den Geſetzentwurf betreffend die evange⸗ 
liche Kirchengemeinde⸗ und Synod alordnung in zweiter 
Leſung berathen. Der Kommiſſtonsbericht, erſtattet von Miquel, iſt 
bereits gedruckt zur Vertheilung gekommen. 


Der Bericht giebt eine klare Ueherſicht der wechſelnden Auffaſſun⸗ 
gen hinſichtlich der Bedeutung des Art. 15 der Verfaſſung. aer 
über den ſo geſchilderten Meinungskämpfen erkennt 
Allerhöchſten Erlaß vom 10. September 1873 betreffend die Einführung 
einer evangeliſchen Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung für die 
ſechs öſtlichen Provinzen eine entſchieden durchgreifende That. „Der 
erwähnte Erlaß“ fährt er fort, „kündigt ſich zwar an als ein folder 
des ebangeliſchen Kirchenregiments, ſtellt ſich aber durch die Kontra⸗ 
ſignatur des Kultus⸗Miniſters innerhalb der Grenzen des konſtitu⸗ 
tionellen Rechts und der Verfaſſung. Der Landesherr mit ſeinem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Miniſterium, berufen, die Landesverfaſſung zur Aus⸗ 
führung zu bringen, hält ſich Inhalts dieſes Erlaſſes kraft des ihm noch 
zuſtehenden Kirchenregiments befugt und verpflichtet, der evangel. Kirche 
diejenige Selbſtändigkeit zu geben, welcke der noch nicht ausgefführte Art. 
15 der Verfaſſung ihr garantirt. Zu dieſem Behuf ſchafft der Allerhöchſte 
Erlaß die zur Ausübung voller Selbſtverwaltung erforderlichen Or⸗ 
gane in Gemeinde, Kreis und Provinz und beruft eine außerordent⸗ 
liche Generalſynode zur Feſtſtellung der allgemeinen Verfaffung der 
Kirche. Der Träger des höchſten Kirchenregiments verzichtet von 
jetzt ab in ſo weit auf ſeine bisher vorhandene kirchenregimentliche 
1 als er in der gegebenen Verfaſſung Aenderungen ohne 
Mitwirkung bezw. Anhörung der neu geſchaffenen kirchlichen Organe 
nicht mehr vorzunehmen zuſagt. Die verſchiedenen Erklärungen 
des Herrn Kultus⸗Miniſters bei Berathung des Etats in dem Hauſe 
ſo wie des Herrn Regierungs⸗Kommiſſars in der Kommiſſion 
laſſen darüber keinen Zweifel, daß die Bezeichnung der neuen Or⸗ 


gane in dem Allerhöchſten Erlaß als definitive Inſtitutionen dieſen 

und nur dieſen Sinn haben fol. Der zur Berathung vorgelegte G 
ſetzentwurf fordert nun die Landesvertretung nicht zu einer direkten 

des hr n Inhalts der Kirchengemeinde⸗ und Synodalord- 

: itwirkung der Geſetzgebung, ent 


Legaliſirung 
pre a, ben bezeich S 
prechend dem oben bezeichneten Standpunkt, nur erfordert einerſeits 
behufs Aufhebung beſtehender, mit dem Inhalt der neuen Kirchenber⸗ 
aſſung unverträglicher ber Saat und andererſeits behufs poſitiver 
ebertragung oder poſitiver Sanktion ſolcher Befugniſſe der neuen 
Kirchenorgane, welche lediglich ſtagtlich⸗rechtlicher Natur find und nicht 
durch einen einſeitigen Akt des Kirchenregiments bezw. der Staats⸗ 
regierung gegeben werden können. Die Skaatsregierung hält es zwar 
nicht für zuläſſig, daß die geſetzgebenden Faktoren die evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde- und Synodalordnung ſelbſt änderten, 
wohl aber ſeien ſie, rein rechtlich betrachtet, befugt, die nachgeſuchte 
geſetzliche Sanktion, zu verweigern oder auch an beſtimmte Bedin⸗ 
gungen zu knüpfen.“ Der Entwurf der Staatsregierung beſchränkt 
ſich weiter auf die Legaliſirung der Organe der Kirchengemeinde und 
einzelner Rechte der Kreisſynode, ſo weit letztere insbeſondere die 
Ober⸗Aufſicht über die Gemeindeverwaltung bezielen und reſervirt 
wegen der übrigen den Kreis⸗ und Provinzialſynoden und deren Vor⸗ 
ſtänden zugewieſenen Rechte die ſtaatsgeſetzliche Regelung ſo weit es 
deren bedarf, bis zum Abſchluß der General⸗Synodalordnung. Die 
Mehrheit der Kemmiſſton akzeptirt grundfäglich den Boden, auf wel⸗ 
chen die Staatsregierung ſich geftellt hat. Die Hauptſache fei, daß 
der Zweck, die endliche Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung, er⸗ 
reicht werde und daß die verfaſſungsmäßige Einwirkung und Mit⸗ 
wirkung der geſetzgebenden Faktoren dabei gewahrt bleibe. Anderer⸗ 
ſeits ſei aber zu erwägen, daß, während die Kirchengemeindeverfaſſung 
im Großen und Ganzen auf geſunden Grundlagen aufgebaut ſei und 
insbeſondere dem Laienelemenk eine im Ganzen genü zende Stellang 
in der Kirche gebe, die Compofition der neuen Kreisſyno⸗ 
den vielfache Bedenken hervorrufe. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den kann es nicht gerathen erſcheinen, mit der Legaliſirung der neuen 
Kirchenorgane weiter vorzugehen, als dies ſchon jetzt unbedingt erfor⸗ 
derlich ſei; dies könne aber nur anerkannt werden bezüglich der Or⸗ 
gane der Kirchengemeinden. Es empfehle ſich daher, die Regierungs⸗ 
vorlage in dieſem Sinne zu amendiren und die ſtagtsgeſetzliche Aner⸗ 
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den Berathungen der außerordentlichen Generalſynode eine Geſammt⸗ 
überſicht üher die vollſtändige Synodalordnung der evangeliſchen Kirche 
möglich ſein werde. Die Frage drehte ſich in der Generaldiskuſſion 
vorzugsweiſe nur noch um den oben bezeichneten Antrag, zur Zeit die 
ſtaatsgeſetzliche Anerkennung auf die Organe der Kirchengemeinden zu 
beſchränken. Der Vertreter der Regierung erklärte diefe Beſchränkung 
für unerwünſcht, die Kommiſſion verharrte jedoch auf ihrem Stand⸗ 
punkte und änderte dem entſprechend die Vorlage ab. 


vielmehr wird die M 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 30. April. Geſtern Mittag fand eine Plenarſitzung 
des Bundesrathes ſtatt. In derſelben wurde, wie wir hören, außer 
dem Biſchofsgefetz auch das Preßgeſetz erledigt und nach den 
Beſchlüſſen des Reichstages genehmigt. Beide Geſetze werden ſchon in 
der nächſten Zeit durch den Reichsanzeiger publizirt werden. Die 
Plenarſitzungen des Bundesrathes werden vorausſichtlich bis zum 
Pfingſtfeſt fortgeführt und dann inſofern vertagt werden, als ein 
Theil der Mitglieder Berlin verlaſſen wird und nur diejenigen Ver⸗ 
treter außerpreußiſcher Bundesſtaaten hier verbleiben, welche entweder 
einer beſonderen Kommiſſton angehören oder als Geſandte bei der 
preußiſchen Regierung fungiren. Die Unterbrechung der Bundesraths⸗ 
Sitzungen wird vorausſichtlich dann bis zum September andauern. — 
Mit der nächſten Woche wird auch der Ausbau ſeinen Anfang neh⸗ 
men, der für das Dienſtgebäude des Reichskanzleramtes in der 
Wilhelmsſtraße projektirt und für den auch bereits in dem diesjäh⸗ 


rigen Etat die Mittel ausgeſetzt ſind. Es wird nämlich auf dem Vor⸗ 
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Stockwerk aufgeſetzt und außerdem das Gebäude eine neue Fagade, 
die in Sandſtein ausgeführt wird, erhalten. Der Bau ſoll ſo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die dadurch gewonnenen Räume noch mit Be⸗ 
ginn des Winters benutzt werden können. 


— Während der letzten Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers in 
Petersburg ſind vom Fürſten Bismarck mit den betreffenden Orga⸗ 
nen der ruſſiſchen Regierung Verhandlungen angeknüpft worden, 
welche mehrere weſentliche Aenderungen in den für die ruſſiſch⸗ 
preußiſche Grenze beſtehenden Zollvorſchriften zu Gun⸗ 
ſten Deutſchlands bezweckten. Jetzt iſt nach der „Spen. Ztg.“ die be⸗ 
ſtimmteſte Ausſicht vorhanden, daß die ſeitdem fortgeführten Verhand⸗ 
lungen während der bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in Berlin zu einem für beide Theile befriedigenden Abſchluſſe ge⸗ 
langen werden. 

— Im Gefolge des Kaiſers und der Großfürſten Konſtantin 
und Alexis von Rußland befinden ſich: der Reichskanzler Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff, Miniſter Graf Adlerberg II., der General⸗Adjutant Graf 
Schuwalof, der General⸗Adjutant Rilejeff, der General a la suite 
Wajekoff, oder General a la suite Soltikoff, der General a la suite 
von Werder, der Flügel⸗Adjutant Oberſt Fürſt Metſcherski, der Flü⸗ 

geladjutant Oberſt Graf Adlerberg, der Flügel⸗Adjutant Kapitän 
Fürſt Dolgoruckt, der Geheime Rath von Hamburger, der Kammer⸗ 
herr und Geſandte Fürſt Gortſchakoff, der Leibarzt Dr. Karell, der 
Flügel⸗Adjutant Oberſt Baron Schilling beim Großfürſten Alexis 
der Oberſt Kirejef und der Kapitän⸗Lieutenant Graf Lüdtke beim Groß⸗ 
fürſten Konſtantin. f 
— In der verfloſſenen Nacht iſt, wie der „St.⸗Anz.“ mittheilt, 
der Kaiſ. Geh. Ober⸗Poſt⸗Rath und vortrag. Rath im General⸗Poſt⸗ 
amte Dunkel in der Fülle der Manneskraft ganz unerwartet in 
Folge einer Herzlähmung verſchieden. „Die Poſtverwaltung, welcher 
der Entſchlafene in ſeinem großen, die Perſonal⸗Angelegenheiten um⸗ 
faſſenden Wirkungskreiſe mit unermüdlicher Hingabe unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen die hervorragendſten Dienſte leiſtete, hat durch 
ſeinen Heimgang einen ſehr ſchweren Verluſt erlitten.“ 

— Der Reichs⸗Disziplinarhof (als welcher bekanntlich das Reichs⸗ 
oherhandelsgericht in Leipzig fungirt) hat entſchieden, daß Poſt⸗ 
fekretäre nur mittelbare und lediglich die oberen Poſtverwaltungs⸗ 
und Aufſichtsbeamten unmittelbare Reichsbeamte find. Die von den 
Landesregierungen angeſtellten Poſtſekretäre find zunächſt Landes⸗ 
beam te und ihrer Landesregierung in Bezug auf Disziplin ac. unter⸗ 
geordnet, weshalb gegen einen in Preußen angeſtellten und fungiren⸗ 
den Poſtſekretär die disziplinare Unterſuchung nach Maßgabe des 
preußiſchen Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 erfolgen muß. 

— Ueber die Verwendung der Ueberſchüſſe aus der 
preußiſchen Finanzverwaltung (vergl. unſere heutige Tages⸗ 
überſicht) ſpricht ſich die nationalliberale B40. wie folgt aus: Die 
Regierung ſchlägt nun vor, einen Theil dieſer Ueberſchüſſe zu einer 
außerordentlichen Tilgung von Staatsſchulden zu verwen⸗ 
den und damit die für Verzinſung und planmäßige Tilgung derſelben 
erforderlichen Mittel dauernd zu erſparen und zwar ſollen zurückge⸗ 
zahlt werden 3,500,000 Thlr. der 4½prozentigen Schuld des Jahres 
1856 — der größere Theil dieſer Schuld iſt der Konſolidirung unter⸗ 
worfen worden — ein Theil kurzfälliger hannöverſcher Schulden, die 
ſpäteſtens 1876 zu tilgen ſein würden, die aber bei den großen Kaſſen⸗ 
beſtänden lieber gleich zurückgezahlt werden; endlich ein großes Quan⸗ 
tum Aprozentiger hannöverſcher Staatsſchulden, die nur auf dem 
Wege der Verlooſung, d. h. al pari getilgt werden können, und für 
welche ein ſtarker Tilgungsfonds beſteht. Vom 1. Januar 1875 ab 
würde, wenn dieſe Maßregeln zur Durchführung gelangen, der Staat 
an Zinſen und Tilgungs⸗Quanten um 2,114,000 Thaler weniger 
zu zahlen haben, von denen aber die auf die Tilgung der 1856er 
Anleihe zu verwendenden 225,000 Thaler nur als durchlaufender 
Poſten zu betrachten ſind und keine weſentliche Erleichterung 
für die Finanzverwaltung gewähren. Anerkannt muß zunächſt wer⸗ 
den, daß es eine Annehmlichkeit für die Finanzverwaltung iſt, wenn 
das Staatsſchuldenweſen ſich vereinfacht und ſtatt der vielen kleinen 
Schuldbeträge mit verſchiedenem Verzinſungs⸗ und Tilgungsmodus 
ſchließlich (außer den 3 ½ proz. Staatsſchuldſcheinen und der Prämien⸗ 
anleihe) nur Eine konſolidirte Staatsſchuld übrig bleibt. Das wäre 
aber wohl auch ſo ziemlich der einzige Vortheil, welcher dem Finanz⸗ 
miniſter aus der vorgeſchlagenen Maßregel erwächſt. Zweifelhaft iſt 
es jedenfalls, ob mit der Tilgung aAprozentiger Schulden, die unter 
pari ſtehen, ein finanzieller Vortheil verbunden iſt, wenn man zu 
andern Zwecken fort und fort 4½prozentige Schulden aufzu⸗ 
nehmen in der Lage bleibt; es würde ſich für die verfügbaren Be⸗ 
ſtände der Staatstaſſe wohl eben fo gut eine vorübergehende 
vortheilhafte Anlage finden laſſen, wie für die Be⸗ 
ſtände der verſchiedenen Reichsfonds, die ſie ja durchſchnittlich 
mit 5 Prozent verzinſen. Daß bei der gegenwärtigen Lage des Geld⸗ 
marktes es nachtheilige Folgen haben muß, wenn die ſchädliche Fülle 
deſſelben durch die Zurückzahlung von Staatsſchulden noch ge⸗ 
ſteigert wird, iſt ein weiterer Geſichtspunkt, der zur Erwägung 
kommen muß. Zu unſrer wirthſchaftlichen Kriſis hat vor Allem die 
plötzliche Flüſſigmachung ſo bedeutender Geldmittel beigetragen, welche 
zur Anlage von Kapitalien in zweifelhaften Unternehmungen die Ver⸗ 
luockungen mit ſich führte. Die Lage des Geldmarktes iſt aber noch 
immer nicht eine ſolche, daß ſie nicht davon affiziet werden müßte, 
wenn für große Summen bisher in Staatspapieren feſtgelegten Gel⸗ 
des eine neue Gelegenheit zur Anlegung geſucht wird. Die Frage, in 
welcher Weiſe disponible Ueberſchüſſe der Staatskaſſe, für welche in 
der laufenden Verwaltung keine Verwendung iſt, und die auch zu 
außerordentlichen Zwecken erſt allmählich verwendet werden können, 
vorübergehend nutzbar zu machen ſind, verdient die ernſteſte 
Erwägung. Am nächſten liegt es allerdings, dieſe Ueberſchüſſe zu 
einer außerordentlichen Tilgung von Staatsſchul⸗ 
den zu verwenden; daß dieſe Art der Verwendung aber die für die 
Staatsfinanzen und für die Volkswirthſchaft vor⸗ 
theilhafteſte ift, fteht keineswegs fo feſt, daß nicht eine Diskuſſton 
darüber angezeigt wäre. 

— Ueber die gegenwärtige Lage der berliner Univerfität wird 
geſchrieben: 

Die Vorleſungen an der Univerſität beginnen nach und nach, doch 
zeigen ſich noch viele bleibende und voübergehende Lücken. Ueberaus 
mißlich ſieht es mit der theologiſchen Fakultät aus, die ohne einen 
neuen Erwerb das Semeſter beginnt und, wie man hört, die Zahl der 
ihr zugehörigen Immatrikulationen wieder muß verminderk ſehen. 
Aehnlich ſteht es freilich mit der juriſtiſchen Fakultät, in der ſchon die 
temporäre Behinderung Heinrich Brunners ſehr ſtörend wirkt. Un⸗ 
ter den Philoſophen hat Ernſt Curtius von Athen aus fein Kom⸗ 
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unter gewohnter Theilnahme ſeine kunſtgeſchichtlichen Vorleſungen be⸗ 
esch Do ve, noch immer nicht ganz zu der alten Friſche gelangt, 
eſchränkt ſich auf die Meteorologie, während ſein Spezialkollege 
Helmholtz diesmal mit Vorliebe der reinen Wiſſenſchaft ſich wid⸗ 
met. Mit großer Spannung ſieht man natürlich den Vorleſungen 
Treitſchke's entgegen, der über Politik der Staatenbünde und 
deutſche Geſchichte ſeit 1815 leſen wird. Hygiene und mediziniſche Sta- 
tiſtik haben keine ihnen entſprechende Vertretung. Darwinismus, prä- 
hiſtoriſche Archäologie und ähnliche Errungenſchaften der neueren Zeit 
exiſtiren auch diesmal nicht für Berlin! Leider hat Prof. Quincke 
in Würzburg, deſſen Berufung zum Direktor der Sonnenwarte ge⸗ 
meldet wurde, ſchließlich ſich doch noch ablehnend entſchieden. Das 
kommende Halbjahr bringt demnach Alles in Allem die große Re ; 
formbedürftigkeit der berliner Univerſität, beſonders bezüglich der 
Unvollſtändigkeit ihrer Lehrkräfte, auf's Neue zu Tage. 

— [Schweizer⸗Banketl. In dem mit ſchweizeriſchen und 
deutſchen Fahnen feſtlich geſchmückten Saale des Scheible'ſchen Reſtau⸗ 
rants an der Potsdamer Brücke fand am Sonnabend Abend eine 
große vom hieſigen Schweizerverein veranſtaltete geſellige Vereinigung 
ſtatt. Diefelbe ſollte allen in Berlin lebenden Schweizern Gelegenheit 
bieten, ihrer Freude über den glücklichen Abſchluß der Ver faſſungs⸗ 
reviſion einen lauten und herzlichen Ausdruck zu geben. Nachdem 
der Vorſitzende, Herr Hausmann, die Gäſte, unter ihnen den ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandten Herrn Oberſt v. Hammer, begrüßt hatte, hielt 
Herr Dr. Stiefel die Feſtrede; in beredten Worten ſetzte er die außer⸗ 
ordentliche Wichtigkeit der letzten Abſtimmung auseinander und ſchloß 
mit dem Ausdruck der beſten Hoffnungen und Wünſche für die ferne 
Heimath. Den mit lautem Beifall aufgenommenen Worten folgte ein 
Toaſt auf die Schweiz, ausgebracht von Herrn Kunze. Herr Oberſt 
v. Hammer widmete dann Worte des Dankes und der Anerkennung 
dem ſchweizeriſchen Bundesrathe und der Bundesverſammlung und 
ſchlug unter lauter Zuſtimmung der Verſammlung vor, beiden Be⸗ 
hörden ein Telegramm zuzuſenden. Der beſtehenden und hoffentlich 
nie ſchwindenden Harmonie zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
weihte Herr Geſandtſchaftsſekretär Claparede in franzöſiſcher Sprache 
ſein Glas und Herr Hauptmann Colombi aus Teſſi brachte einen 
italieniſchen Toaſt aus auf die ſiegreichen Kämpfe gegen den Ultra⸗ 
montanismus. Hatten auf dieſe Weiſe alle drei Nationalitäten der 


Schweiz geredet, ſo war es ein glücklicher Gedanke des Herrn Dr. 


Gieſe, auf die dauernde Eintracht bela ſein Glas zu leeren. — 
Die Stimmung, die das ſchöne weit belebte, war eine durchaus ge⸗ 
en und wird eine dankbare Erinnerung allen Theilnehmern 
interlaſſen. 

Kaſſel, 28. April. Zwei Seitenlinien des ehemaligen kurfürſtlich 
heſſiſchen Hauſes, die Herren von Heſſen⸗Rumpenheim und 
Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld haben durch einen hieſigen 
Rechtsanwalt ſich an die Gerichte des Landes gewendet und mit Bezug 
auf die Auseinanderſetzung zwiſchen den heſſiſchen Ständen und dem 
Kurhauſe von 1831 und den Stettiner Vertrag von 1866 die Ueber⸗ 
ſchreibung der dem heſſiſchen Fideikommißvermögen angehörenden 
Grundſtücke und Gebäulichkeiten in die neuen Grundbücher verlangt. 
Die Weſer⸗Ztg.“ meint, die Herren hätten gar kein Recht, ſich um 
die Sache zu kümmern, denn einmal lebe der Kurfürſt noch, und dann 
werde die von Bismarck eingeſetzte Verwaltung des Fideikommißver⸗ 
mögens ſchon das Nöthige beſorgen. — Pfarrer Klöffler in Wolf⸗ 
hagen, der dem G. Konſiſtorium ſeine Unterwerfung angezeigt hatte, 
iſt wieder auf den Standpunkt der Renitenz zurückgekehrt, indem er 
ſich weigerte, die von dem k. Konſiſtorium verlangte Erklärung abzu⸗ 
geben, „für die Folge der neuen Zentralbehörde ſteten Gehorſam leiſten 
und ſich von den Vilmarianern in jeder Hinſicht trennen zu wollen”. 
— Verſchiedene Anhänger der renitenten Paſtoxen ſuchen, wie die 
„Heſſ. M.⸗Ztg.“ ſagt, ihre Kinder, dem Konfirmations⸗ 
unterricht der ſtaatlich anerkannten Pfarrer zu entziehen und ſchicken 
ſie in die Religionsſtunden der abgeſetzten Geiſtlichen, von denen ſie 
auch konfirmirk werden ſollen. Darauf hat das königl. Konſiſtorium 
hierſelbſt unterm 16. d. M. verfügt: „Was die Unterlaſſung des 
Beſuches des Konfirmandenunterrichts betrifft, ſo wird eintretenden 
Falles Strafantrag wie wegen Schulverſäumniß zu ftellen fein (vergl. 
Konſiſtorialausſchreiben vom 1. Fehruar 1726) und iſt den Eltern der 
betreffenden Kinder zu eröffnen, daß letztere am Sonntag Quaſimo do⸗ 
genitt d. J. nicht konfirmirt werden ſollen, wenn ſie den Konſirman⸗ 
denunterricht bei dem Vikar nicht regelmäßig beſuchten, und daß 
dann ſelbſtverſtändlich die Entlaſſung aus der Schule nicht er⸗ 
folgen kann.“ 

Metz, 26. April. Der „Niederrh. Kur.“ bringt folgende Mitthei⸗ 
lung: „Es dürfte allbekannt ſein, daß in unſerem Lande die Nonnen, 
Schulſchweſtern u. ſ. w. zu den allereifrigſten Agitatoren für 
Frankreich zählen. Wie weit ſie in dieſen ihren Beſtrebungen gehen, 
dürfte beiſpielsweiſe erhellen, daß die Schweſtern von St. Chretien, 
welche in unſerer Stadt Klöſter beſitzen, etwa vierzig metzer Kinder 
ihren Eltern abgelockt haben, um ſie in Lyon in franzöſiſchem (und 
zugleich echt katholiſchem) Geiſte erziehen zu laſſen. Dieſe Kinder ver⸗ 
langten nun eifrig in die Heimath zurück, aber keine Reklamationen 
der Eltern haben bisher gefruchtet. In nahezu dreißig Fällen haben 
ſich dieſelben jetzt an das hieſige Bezirkspräſidium mit der Bitte um 
Hilfe gewandt und es ſteht zu hoffen, daß es dieſer Behörde gelingen 
werde, den bethörten Eltern die ihnen vorenthaltenen Kinder endlich 
wieder zu verſchaffen.“ 

Paris, 29. April. Die Gambetta'ſche „Republ. Franc.“ macht 
folgende bemerkenswerthe Konjunktur über die Aus⸗ und Abſichten der 
konſer vativ⸗klerikalen Allianz: 

„Die hieſigen Konſervativen, unwiſſend, nicht geachtet, taub gegen 
die Lehren der Geſchichte, glaubten in der mächtigen Hierarchie der 
Kirche eine Macht zu finden. Die Konſervativen und die Kirche haben 
ſich zuſammen kompromittirt, die erſteren, indem ſie zu einer Drohung 
der jetzigen Geſellſchaft wurden, die andere, indem ſie ſich zu einer 
politiſchen Fraktion erniedrigte. Sie verfolgen eine Chimäre. Aus 
Frankreich wird man keinen klerikalen Staat machen. Wir fürchten 
aber, daß dieſe Allianz eine neue Urſache von Verwirrung und 
Schwäche zu den vielen anderen uns ſchon behaftenden hinzufügt. Am 
Tage, an welchem die klerikale Partei in Frankreich ihre Univerſitäten 
beſitzt, wird, anſtatt die Annäherung derſelben zu befördern, der Bruch 
zwiſchen Kirche und Staat vollendet werden. Für die Freiheit wird es 
kein Triumph, vielleicht aber der Untergang derſelben ſein.“ 

Piccon, der Nizzarde, ſoll von ſeinen Wählern das Mandat 
erhalten haben, gegen die Annexion der Grafſchaft Nizza zu proteſti⸗ 
ren. Dieſes Mandat auszuführen hat ihm aber offenbar der Muth 
gefehlt und er beſchränkte ſich daher darauf in der Aſſemblée auf 
verſteckte Weiſe von den ſeparatiſtiſchen Geſinnungen in der Graf⸗ 
ſchaft zu ſprechen. Seine Kundgebung bei dem Banket machte er, weil 
er durch den Champagner etwas erregt und außerdem dadurch gereizt 
worden war, daß ein franzöſiſcher Ingenieur behauptet hatte, Nizza 
gehöre Frankreich für immer. Die franzöſiſchen Blätter von Nizza 
verlangen die Abſetzung des Maires Raynaud, weil derſelbe italieniſch 
geſinnt ſei und deshalb gegen die Auslaſſung Piccon's nicht proteſtirt 
habe. Der Unterſuchungsrichter Gineſi, der dem Banket ebenfalls an⸗ 
wohnte, ſoll ſeine Entlaſſung eingereicht haben. 
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Lokales und Proninzieiles. 


Poſen, 1. Mai. 
— Es giebt wohl keine Provinzialhauptſtadt, deren nächſte Um⸗ 
gegend fo überaus ſchlechte Lan dſtraßen aufzuweiſen hätte als 
Poſen. Wie man uns nun verſichert, ſollen endlich in dieſem Sommer 


mehrere der ſchanobarſten Straßen ausgebeſſert werden; zunächſt, ſo 
heißt es, wird die Hauptſtraße auf der Wilda Pflaſter erhalten und 
die königl. Regierung das Material dazu bewilligen, während die 
Dorfgemeinde Hand⸗ und Spanndienſte zu leiſten haben würde. Es 
finden dort bereits Nivellirungsarbeiten ſtatt. 


Ar. Sonntagsfeier. Wie im vorigen Jahre, fo werden auch 
während der diesjährigen Sommermonate vom 3. Mai bis 20. Sep⸗ 
tember die namhafteſten chriſtlichen Inhaber von hieſigen Kolonial⸗ 
waarengeſchäften ihre Läden an jedem Sonntag von 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags an geſchloſſen halten. 

— Schankgefäße. Der Handelsminiſter hat eine vielfach m. 
örterte Frage über die Eichung der Schankgefäße En Ns 
lichen Lokalen neuerdings entſchieden, daß durch die über eine Inhalts⸗ 
bezeichnung der Schankgefäße ergehenden Polizeiverordnungen den 
Gäſten nur die Möglichkeit gewährt werden ſol, in den Schankwirth⸗ 
ſchaften die Menge des im einzelnen Schankgefäße verabreichten Ge⸗ 
tränkes an dem Gefäße ſelbſt zu kontroliren, daß aber dadurch ni 
der freien Verſtändigung der Betheiligten über irgend eine außerhalb 
der Maßabſtufungen des 5 5 der Eichordnung dom 16. Juli 1869 
liegendes Quantum von Getränken hindernd entgegengetreten werden 
ſolle.“ Hiernach würden alle bis jetzt e ene Polizeiverordnun⸗ 
gen, in welchen vorgeſchrieben iſt, daß die betreffenden Gefäße nur 
zur Verabreichung eines dem Sollinhalte, wirklich entſprechenden 
Quantums benutzt werden dürfen, wieder aufgehoben werden müfſſen. 

g. Jutroſchin, 29. April. [Witterung Wege.] Seit dem 
am 25. 5. M. ſtattgefundenen Gewitter, welchem eine förmliche Some 
merſchwüle (das Thermometer zeigte 18-20 Grad) voranging und hei 
welchem es auch nicht ohne Hagelſchaden abging, haben wir wieder 
Winter. Ein kalter Nord hat die bereits erwachten „linden Lüfte“ 
wieder verſcheucht und der zeitweiſe ſehr dichte Schneefall kontraſtirt 

ar ſonderbar zu dem Blüthenſchmuck der Bäume, ſowie den grünen 

ieſen und Saaten. Leider iſt zu befürchten, daß die Nachtfröſte den 
Blüthen und keimenden Frühjahrsſaaten ſchaden und fo unſere Hoff⸗ 
nungen vernichten werden. — Die Landwege befinden ſich zum Theil 
in einem recht ſchlechten Zuſtande. So iſt z. B. der Weg von bier 
nach Dubin nur mit Lebensgefahr zu paſſiren. Möchte die Wegebau⸗ 
Kommiſſion recht bald auf dieſem Felde ihre Thätigkeit entwickeln. 

Klecko, 29. April. [Briefmarder.] Am heutigen Tage 
erſchien in Klecko der Königliche Staats⸗Anwalt aus Gneſen, um 95 
Sachen der auf der hiefigen kaiſerlichen Poſt⸗Expedition vorgekommenen 
Unterſchlagungen Verhandlungen aufzunehmen. Das Reſultat war 
daß ſämmtliche Landbriefträger, Polizei⸗Sekretär und noch mehrere 
andere Perſonen, die an den Betrügereien Theil nahmen, nach Gueſen 
in das Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß del ge wurden. Das Publikum \ 
iſt mit über zwei Tauſend Thalern betrogen worden. 

r. Wollſtein, 26. April. [Zi vilſtandes⸗ Beamten, 

i 
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Kreiserſatz⸗Geſchäft.] In Betreff der Führung der Zivilſtandes⸗ 
regiſter für die hieſige Stadt beſchloß unſere Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, daß der jedesmalige Bürgermeiſter und in deſſen Be⸗ 
hinderungsfalle der jedesmalige Beigeordnete die Funktion des Zißil⸗ 
ſtandesbeamten zu übernehmen haben. — Bei dem dieſer Tage hier 
abgehaltenen Kreiserſatzgeſchäfte fehlte über z der zu Geſtellenden, die 
ſich auswärts auf Arbeit befinden. Namentlich fehlten ſehr viele 
Kantonpflichtige aus den Diſtrikten Altkloſter und Karge, und es wurde 
hierbei wahrgenommen, daß der bei weitem größte Theil der Fehlen 
den Deutſche ſeien, während die Polen es ſelten wagen ihre Scholle 
zu verlaſſen. N 
Biss EEE e 


Staats- und Volkswirthfihaft, 


** Berlin, 30. April. Diskonto⸗Geſellſchaft N: 
fand eine Sitzung des Verwaltungsraths der Sisto 
tatt. Die Direktion legte die Bilanz für das Jahr 1873 mit dem 

ntrage vor, eine Geſammt⸗ Dividende von 14 pCt. zu 
vertheilen und den Reſerve⸗Vortrag auf über 31 Millionen Thaler 
ſchtoß dir Der Verwaltungsrath ernannte die Reviſoren und bee 
chloß, die ordentliche Generalverſammlung, in welcher nach Feſtſtellung 
der Bilanz der Geſchäftsbericht zur Mittheilung gelangen wird, auf 
den 18. Mai einzuberufen. 1 

Berlin, 30. April. Die Dividende der Berlin⸗Pots da m⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn pro 1873 iſt hehe definitiv 
auf 4% feſtgeſetzt worden und kommt vom 1. Mai ab zur Auszahlung. 

** Zur Tariffrage berichtet man der „Börſ.⸗Ztg.“, daß die 
Vorlage wegen der Eiſenhahn⸗Larif⸗Erhbhungen im Reichs⸗ 
eiſenbahnamte nunmehr fertig geſtellt fei. Die Angaben variiren bis 
jetzt noch darüber, ob auch die Kohlen in die Tariferhöhung mit eine 
geſchloſſen ſeien; Thatſache iſt, daß in den allerletzten Tagen noch 
gegen eine Erhöhung des Fahrpreiſes für Kohlen viele Remonſtra⸗ N 
tionen eingegangen find, daß trotzdem aber im Reichseiſenbahnamt 
11 155 110 100 va eg 1 1 zu er⸗ 

zen. icher ausgeſchloſſen ſin etreide, Kartoffel f 
ähnliche erſte Lebensbedürfniſſe. 0 e 


* 3 % ige Krupp'ſche Partial⸗Obligationen. ie aus 
den betreffenden Inſergten der Börſenblätter erſcchllich iſt, 2 von 
den von einem Finanzkonſortium unter Leitung der Seehandlung über⸗ 
nommenen 10 Millionen Kruppſcher proz. Fer den be⸗ 
reits 6 Millionen am 4. und 5. Mai zum Kourſe von 96 pCt. zur 
Subskription kommen. Als Zeichnungsſtellen werden in Berlin die 
Königl. Seehandlung, die Diskonto⸗Geſellſchaft, die Bank für Handel 
fig Induſtrie, die berl. Handelsgeſellſchaft und S. Bleichröder 

guriren. 


** Elbinger Aktien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, 
Am 28. d. Mts. hat eine Sitzung des Verwaltungraths a 
in welcher das Reſultat der Bemühungen, ein außergerichtliches Arran⸗ 
gement zu Stande zu bringen, dahin feſtgeſtellt wurde, daß alle Gläu⸗ 
biger mit einer einzigen Ausnahme, bei der es ſich aher nur um eine 
verhältnißmäßig kleine Summe handelt, den Propoſitionen für eine 
außergerichtliche Regelung beigetreten ſind, welch letztere hiernach alſo 
nunmehr ſichergeſtelſt erſcheint. 


Mai ab 
Auszahlung — Die heute Nachmittag abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Aktien⸗Geſellſchaft für Bergwerk 
und Hüttenbetrieb „Vorwärts“ leitete in Verhinderung des 
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Dr. P. v. Kulmiz, Geh. Kommer⸗ 
zienralh v. Ruffer. In derſelhen wurde der Geſchäftsbericht für 1873 
vorgelegt. Demgemäß wurde die Gewinnvertheilung, nach welcher die 
Aktionäre eine Dividende von 7 pCt. erhalten, genehmigt und die 
Decharge ertheilt. 

** Breslau, 30. April. Die heutige Generalverſammlung der 
Breslauer Diskontobank, Friedenthal u. Co., hat die vor⸗ 
geſchlagene Vertheilung einer Dividende von 27 pCt. genehmigt. 

* Oels⸗Gneſen, Wir brachten vor einiger Zeit die Mitthei⸗ 
lung, daß die Direliion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn beſchloſſen 
habe, bei dem Verwaltungsrath, der Generalverſammlung und dem 
Handelsminiſter die Genehmigung zur Uebernahme des Betriebes und 
zu einer zehnjähren ua der betreffenden Stammprioritäten 
der Oels⸗Gneſener Bahn nachzuſuchen. Der „Zeitung des Vereins 
deutſcher Eiſenhahn⸗Verwaltungen“ zufolge liegen dieſer Vereinbarung 
folgende Pauſchmomente zu Grunde: 1) die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft würde diejenigen Kapitalien aufnehmen und herleihen, 


{he erforderlich werden, um die zu den Prioritäts⸗Stammalktien 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahngeſellſchaft gehörenden Dividendencoupons 
ber erſten zehn Kalenderjahre nach Eröffnung des Betriebes gegen 4 
„Gt. p- a. feſte Zinſen einzuldfen. Für die Darlehne der Rechte⸗Oderufer 
N Cienbahn eſellſchaft werden Zinſen und event eine mäßige Prämie berech- 
net. 2) Die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahngeſellſchaft würde hingegen die den 
gedachten Coupons ſtatutenmäßig zuſtehenden (und nicht verjährenden) 
55Ct. Dividenden für die genannte Zeit empfangen. J) Sollte fie 
jerdurch für ihre Forderungen ad I nicht hinreichend gedeckt werden, 
o bleibt ihr die Rente der Prioritäts⸗Aktien ev. das Unternehmen der 
echte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahngeſellſchaft für ihr Guthaben und deſſen 
inſen weiter verhaftet. 4) Die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
chaft erhält und übernimmt die Betriebsleitung der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Eröffnung des Betriebes ab auf Grund 
eines beſonderen Vertrages vorweg anf die Dauer der Garantie⸗Zeit 
und event. länger bis zu vollſtändiger Abfindung. 
zu Petersburg,“ 28. April. Die Subskription auf die 
neuen Eiſenbahnen, erzählt die „Börſe“, brachte der Reichsbank 
ſchwere Arbeit. Der Zudrang war am zweiten Tage noch bedeutend 
rößer als am erſten. Einige Damen fielen in dem Gedränge in 
i Ohnmacht, ein Herr erlitt einen Armbruch; Protokolle mußten durch 
anuweſende Polizeiperſonen aufgenommen werden. Um 3 Uhr wurde 
der Zugang zur Reichsbank geſchloſſen; aber im Innern befanden ſich 
noch jo viele Subſkribenten, daß die Annahme von Unterſchriften in 
allen Abtheilungen der Bank eröffnet wurde, obgleich ſchon vom Mor⸗ 
en an, ſtatt der geſtrigen 6, eine erhöhte Anzahl Subſkriptionsbureaus 
funktionirte. Ungeachtet dieſer Vorkehrungen dauerte die Ausgabe der 
Quittungen bis zum ſpäten Abend. Man nimmt an, daß auf beide 
Bahnen, vorwiegend aber auf die Weichſelbahn, 30,900 Anmeldungen 
erfolgt ſind. Um wie viel die Subſkription den Bedarf übertrifft, 
kann jetzt noch nicht genau angegeben werden, doch kann man anneh⸗ 
men, daß auf die Weichſelbahn der Betrag 120—130 mal gezeichnet iſt, 
D. h. ſtakt 581,000 R. ſind 69.—71 Millionen R. eingezahlt. Das Fak⸗ 
tum iſt ein Beweis für die Macht des Kredits, vermöge welcher zu 
einem beſtimmten Zweck ſolch bedeutende Summen aufgebracht werden 
können. In Moskau war die Subskription wahrſcheinlich ebenfalls 
ſehr bedeutend, wenn man aus den 10 Verbreitungen der 
dortigen Banken ſchließen darf. Wie die „Börſe hört, iſt Hr. Blioch 
freiwillig als Konkurrent für den Bau der Weichſelbahn zurückgetreten 
und wird demnach derſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach Hrn. Kronen⸗ 
berg in Warſchau zufallen. Die Hauptkonkurrenten für die Uralbahn 
waren nach der „Finanzrevue“ die Herren Gubonin, Poljakow und 
Warſchawski unter Aſſiſtenz der Wolga⸗Kama⸗Bank und der Moskauer 
Bank; ferner Herr S. D. Baſchmattow für ſich allein und die Kom⸗ 
pagnie von P. Demidow, Fürſt von San Donato. Wie die „B.⸗Z.“ 
mittheilt, hatte ein Bankier behufs der Einzahlung 316 Pud gemünzten 
Goldes in die Reichsbank gebracht. 
** London, 30. April. Bankaus weis. 
Total⸗Reſerve 10,393,818 Pfd. St., Abnahme 969,367 Pfd. St. 


Notenumlauf 26,260,935 2 Zunahme 84,935 = 
Baarvorrath 21,654,753 2 Abnahme 584,432 z 
Portefeuille 26,432,169 2 Zunahme 7,228,449 = 
Guth. d. Priv. 17,993,930 z Zunahme 695,630 = 
do. d. Stgatsſch. 14,563,122 2 and 5,879,616 = 
Notenreſerve 9,688,780 . bnahme 636,795 = 


** Statiſtiſches. Im Jahre 1873 haben den Suezkanal paſ⸗ 
ſirt 1173 Schiffe, und zwar kamen 637 vom Mittelmeere, 536 vom 
Rothen Meere. Dieſe beförderten 65,700 Paſſagiere und zwei Millio⸗ 
nen Brutto⸗Tonnengehalt. Die von ſämmtlichen Schiffen entrichtete 
Gebühr betrug 22,8 Millionen Frances. Ungeachtet der im Jahre 1872 
erhöhten Taxen und Gebühren hat ſich der Verkehr durch den Suez⸗ 
kanal konſtant gehoben; es paſſirten nämlich 1870 486 Schiffe mit 
435,911 Tonnen Gehalt, 1871 765 Schiffe mit 761,467 Tonnen Gehalt, 

1872 1082 Schiffe mit 1,439,169 Tonnen Gehalt, 1873 1173 Schiffe 
mit 2,087,326 Tonnen Gehalt, mithin ergiebt ſich eine Zunahme von 
beziehentlich 141—53—10 Prozent der Schiffsanzahl und 480—272— 
146 Prozent an Tonnengehalt. Die Total⸗Einnahmen bezifferten ſich 
1870 mit 64 Millionen Francs, 1871 mit 13 Millionen Franes und 
1872 mit 19 Millionen Franes, ſtiegen alſo beziehentlich um 256—75.— 
20 Prozent. Der Flagge nach haben ſich die engliſchen Schiffe mit 
mehr als 50 Prozent an dieſem Verkehr betheiligt, dieſen zunächſt fol⸗ 
gen die franzöſiſchen, dann die öſterreichiſch⸗ ungariſchen, ferner die 
N italieniſchen und die deutſchen Schiffe. 
FETT... ...... ᷣͤ ...... ..... .. 


i Dermildies. 


* Das große Loos der preußiſchen Lotterie iſt in die Kollekte 
des Herrn Roch zu Berlin gefallen. 
0 * Eine nette Betſchweſter. Aus Mewe, W.⸗Pr., wird ge⸗ 
ſchrieben: Im September v. J. hielt ſich zur Zeit des Ablaſſes in 
Pehsken eine ſogenannte Betſchweſter auf, die ſich durch ihr ſcheinhei⸗ 
liges Gebahren Aufnahme und Verpflegung in einigen dortigen Fa⸗ 
milien zu verſchaffen gewußt hat. In ihrer Geſellſchaft befand ſich 
auch ein eilfjähriger Junge. 5 3 5 
N In dem neueſten amtlichen Kreisblatt erläßt nun die Staatsan⸗ 
waltſchaft einen Verhaftsbefehl gegen dieſes Frauenzimmer, „eine un⸗ 
perehelichte Mathilde Kruczkowska, welchs ſich für eine Diakoniſſin 
dusgab und den Sohn Joſeph des Maurers Laskowski aus Kommorst 
0 entführt hat. 
Saalfeld in Thür., 30. April. Der erſte Zug der Saalbahn 
iſt heut in dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen. 
Was ſich die Kaſſubei erzählt. Im Anſchluß an die 
mancherlei Nachrichten über die künſtlich angefachte en der Be⸗ 
wohner der polniſch⸗katholiſchen Bezirke in Weſtpreußen theilt man 
dem „Gr. Gef.” einige artige Geſchichten mit, die in der Kaſſubei über 
den Fürſten Bismarck in Umlauf ſind. } . 
f Die erſte: Eines Abends bei hellem Mondenſchein geht Bismarck 
0 an einer katholiſchen Kirche in Berlin ſinnend auf und ab. Es tritt 
ein Mann zu ihm und ſagt: „Was machſt Du hier?“ — Der Mann 
trug eine Hahnenfeder und hatte einen Pferdefuß, wie es dem leih⸗ 
haftigen Gottſeibeiuns zukommt — Bismarck antwortete: „Ich denke 
nach, wie ich dieſe Kirche zeritören könnte“ Da bricht der Teufel in 
ein Gelächter aus: „Stehe davon nur ab, ſchon feit 18 Jahrhunderten 
züttele ich an der Kirche und kann nicht einen Stein losbekommen: 
Du wirſt auch nichts ausrichten.“ Sprachs und verſchwand, Bismarck 
aber ging mißvergnügt nach Haufe. 5 

Eine zweite: Ein Gardiſt fol aus Berlin Folgendes ger 
ſchrieben haben: Als mehrere Biſchöfe gefänglich eingezogen wa⸗ 
ten und ſich Unruhen bemerklich machten, befürchteke Bismarck 
enen Religionskrieg und ließ die evangeliſchen und katholiſchen 
Bewohner Preußens nachzählen, um zu ſehen, ob die erſteren 
den letzteren gewachſen wären. Die Zahl ftelite ſich gleich hoch () 
eraus. Nun ging Bismarck an einen Wachtpoſten heran und 
fragte, welcher Religion er angehöre? Der Mann wax evan⸗ 
geliſch. Nun fragte Bismarck weiter: „Wie viel Katholiken wür⸗ 
deſt Du niederhauen?“ Der Mann antwortete: „Die Katholiken 
ind ſchlimme Leute, ich hätte genug mit einem zu thun. Danach 
N gt Bismarck zum zweiten Poſten, einem Polen reſp. Katholiken und 
fragt: „Wie viel Evangeliſche würdeſt Du bezwingen?“ Dieſer er⸗ 
wWidert: „Fünf.“ Nun läßt Bismarck fünf evangeliſche Gardiſten und 
dieſen Polen zum Losſchlagen kommandiren. Der Pole ſchlägt drei 
Deutſche todt und zwei entliefen, wofür ſie wegen Feigheit ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen wurden. Darauf aber wird Bismarck — krank. X 

Eine dritte Geſchichte: Die Tochter des Fürſten Bismarck iſt 
dieſer Tage katholiſch geworden und wird ins berliner Kloſter gehen, 
um hernach als Heilige zwiſchen Gott und ihrem Vater zu vermitteln, 
amit dieſer der ewigen Verdammniß entgehe. 
Dieſer Unſinn geht nicht allein von Mund zu Mund, ſondern er 
wird auch inbrünſtig geglaubt, und ſagt man den Leuten, daß ſie eine 
ſträfliche Dummheit entwickeln, derartige Albernheiten für wahr zu 
alten, fo wird man, wenn man auch jelbit Katholik iſt, als „Nicht⸗ 
katholik, Freimaurer, Teufelsbruder“ verſchrieen. Dann heißt es: 
Warte nur, wenn es erſt losgeht, wirft Du ſchon anders reden!“ 


r 


* Die Amerikaner ſind wirklich abſcheulich! werden ufer 
Damen unfehlbar nach Lektüre der nachfolgenden Zeilen ausrufen. 
In einem amerikaniſchen Blatt findet ſich nämlich folgende allerdings 
etwas „unpoetiſche“ Koſtenberechnung des Ballſtaates: Um eine junge 
Dame für einen Ball gehörig auszuſtaffiren koſtet es im Süden einen 
Ballen Baumwolle, im Weſten eine Ladung Heu, in Cineinnati ein 
Faß Sch weinefleiſch, in Virginia einen Ballen Tabak, in Pennſylva⸗ 
a ae Roheiſen und in Neu⸗England eine Nähmaſchine 
erſter Klaſſe. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Peſt, 1. Mai. In einer Konferenz der Deakpartei erklärte der 
Finanzminiſter Ghyezy bezüglich der Bankangelegenheit, er halte die 
Errichtung einer ſelbſtſtändigen Bank für vortheilhaft, dieſelhe ſei 
aber jetzt inopportun. Ohne Valutaregulirung ſei eine Bankregulirung 
nicht denkbar, man möge nicht denken, daß eine ſelbſtſtändige Bank 
ſofort alle Uebel heilen werde. N 

Paris, 30. April. In der heutigen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Lombardbank wurde die Verlegung des Geſellſchafts⸗ 
Sitzes von Turin nach Mailand beſchloſſen, die Rechnungsabſchlüſſe 
pro 73 genehmigt und die Jahresdividende auf fünfzehn 
Franken feſtgeſetzt. Der Geſchäftsbericht hebt hervor, daß 1873 in⸗ 
folge des Zwangscourſes ein Verluſt von über 8 Millionen entſtanden 
ſei, während über ſieben Millionen als außerordentliche Reſerve zu⸗ 
rückgeſtellt worden ſeien. 

Madrid, 29. April. Die Regierung meldet, die Truppen hätten 
vor Bilbao geſtern alle Stellungen genommen, deren Beſetzung an⸗ 
befohlen worden ſei. Aus Barcelona wird gemeldet, die Carliſten 
ſeien bei Reus geſchlagen worden. d 

Durango, 29. April. Carliſtiſchen Nachrichten zufolge erzwang 
General Concha geſtern den Einmarſch in das Thal Lasmunecas, 
wurde aber von den Carliſten etwa drei Stunden von Balmaſeda 
entfernt aufgehalten. 

Konſtantinopel, 30. April. Den letzten Nachrichten aus Bagdad 
vom 27. d. zufolge iſt der Tigris im Fallen, aber das Elend unter 
der Bevölkerung ſowie die Hungersnoth in Kleinaſien ſind ſehr groß. 
Regierung und Private helfen. 

Waſhington, 30. April. Die Regierung der Union bot ſich 
unlängſt zur Vermittelung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
Mexiko und Frankreich an. Mexiko antwortet jetzt, es werde die 
Vermittelung annehmen, wenn Frankreich oder andere Länder direkte 
diesbezügliche Wünſche kundgäben. . 

Havanna, 30. April. Concha dekretirte eine zehnprozentige Ein⸗ 
kommenſteuer und ordnete an, daß bis Juli ein Viertel, von da ab 
die Hälfte aller Eingangszölle in Gold bezahlt werde. 

Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 149. k. preuß. Klaſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 
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108 19 43 (100) 203 305 (100) 51 55 (100) 72 92 441 52 88 559 

3 11 (100) . 9024 70 118 
75 9980 8 82 403 (100) 65 519 (1000) 36 96 636 54 843 48 


10,018 54 71 82 (500) 142 (1000) 218 27 (500) 32 75 99 341 86 
93 437 60 62 625 78 (100) 87 750 804 64 69 939 79 (200). 11,006 
(200) 66 (100) 77 113 30 84 68 70 500 


84 93 609 38 (200) 56 64 76 (100) 91 704 13 (500) 27 29 79 815 
82, 12,038 149 82 246 303 48 410 (100) 508 30 46 95 604 97 
730 45 8 13,032 35 42 97 124 27 28 50 65 


45 823 33 44 65 911 94. 
219 29 73 366 439 510 71 (1000) 613 14 38 (100) 63 97 (200) 736 
(5000) 803 10 906 18 42 90. 14,122 82 (200) 94 237 (500) 50 308 
45 53 94 572 85 613 20 55 97 762 73 831 79 (100) 90 (200) 964 
73. 15,032 64 110 80 81 94 (100) 201 23 61 359 434 77 96 543 
89 91 649 705 85 807 23 937 (500) 79. 16,045 47 57 98 124 97 
233 40 (1000) 65 (1000) 391 93 493 503 (2000) 37 68 619 46 61 
62 796 906 41 55. 17,005 32 97 191 93 99 (200) 305 11 (500) 25 
(100) 71 542 640 722 66 894 (100) 908 55. 18,011 35 45 (100) 
89 140 90 98 213 22 25 58 62 372 99 (100) 483 (100) 514 55 (100) 
622 60 66 723 51 840 81 906 87. 19,028 40 (500) 94 107 22 
999 91 5 95 386 (100) 416 66 573 607 42 (500) 792 96 830 52 

20037 43 (100) 44 69 84 102 34 53 (500) 88 275 (1000) 370 73 
439 68 76 84 512 19 67 617 25 764 (100) 94 843 (500) 74 92 908. 
21044 218 39 74 304 37 57 99 474 500 23 29 53 (1000) 600 93 
701 9 (100) 68 (200) 22002 41 122 (100) 215 
92 302 (500) 25 411 644 49 


746 55 858 83 909 19 (100) 79 80. 23005 (100) 58 (100) 128 31 
67 89 723 850 908 26 53. 
480 511 607 65 745 68 


20 
26031 (200) 49 109 80 200 
305 14 402 593 (1000) 612 13 29 95 (1000) 721 44 90 802 9 14 
916 26 (200), 63 67 69 81.89 116 95 (100) 234 331 (500) 42 
405 572 618 (1000) 703 818 33 52 89 902 15 (100). 28013 48 
(200) 51 (100) 69 71 142 (600) 82 96 231 65 427 577 614 (500) 
763 864. 29059 65 (100) 67 149 225 36 399 438 87 500 7 (200) 
13 _686_736 (100) 51853 83 _960 (200). © __ TR | 
530,002 20 113 72 280 91 309 50 63 87 98 455 78 85 685 167 85 
877 (100) 915 46 51 57 78 85. 31,007 43 67 129 217 (100) 301 94 
95 410 49 77 (500) 534 45 92 602 19 39 43 71 88 98 791 931. 
32,069 243 302 402 54 56 78 80 91 535 57 60 65 95 632 62 768 81 
126 38 76 (100) 201 22 (1000) 
820 (1000) 918 28. 34,027 41 46 
1 42 65 691 
(2000) 752 (200) 62 (200) 894 97 911 84 94 95 (200). 35,005 61 


5 500 65 82 
626 38 78 751 (100) 811 27 99 954. 42041 89 99 125 (100) 80 200 3 
81 306 (100) 49 75 78 406 10 61 565 (500) 605 56 97 734 8463200) 58 


55 88 560 


919 73. 43050 79 172 (100) 223 38 67 73 321 41 78 483 542 65 82 


45101 81 (100) 263 79 400 25 35 (100) 
973 88 97 (100). 46017 93 316 480 518 81 99 768 86 95 815 903 (100) 
12 48 61 83 98. 47006 39 107 64 291 316 58 483 761 (100) 810 12 
21 29 (200) 63 919. 48025 40 105 (1000) 70 222 72 89 340 83 424 33 
86 628 771 (1000) 800 13 49 961 71 78. 49029 50 195 232 323 448 
96 511 33 608 28 29 967 (2000) 85. 5 


4014 37 94 137 38 89 222 47 (200) 58 


50,007 21 95 305 (100) 12 17 52 76 93 458 524 59 87 89 704 


37 818 78 950 76. 51,052 117 (200) 31 (100) 95 204 5 21 322 40 


81 435 514 (100) 68 85 (200) 643 71 73 832 55. 52,084 108 73 
219 26 34 43 78 83 381 401 7 577 (100) 603 (100) 72 725 48 85 
804 (100) 8697 950 57 65 66 83 (500). 53,064 99 110 216 70 314 
436 85 513 30 80 700 88 840 85 923 33. 34,026 63 70 160 201 
43 (1000) 49 88 470 (100) 71 539 84 95 657 (200) 69 877 96 (1000) 
946 80. 55,012 24 176 234 72 83 96 303 (200) 6 52 426 56 511 
661 75 729 (100) 800 12 22 40 47 919. 36,063 120 56 92 212 
(100) 24 (100) 38 75 86 338 71 82 479 521 74 (200) 48 611 12 13 
67 82 727 833 98 946 51 68. 57,002 48 147 222 316 (100) 431 
77 (5000) 539 (100) 92 614 30 725 (100) 72 (200) 859 68. 58,002 
(200) 15 148 61 64 80 233 37 (2000) 60 (1000) 314 67 407 (100) 39 

91 (500) 644 76 726 812 (100) 51 924 (1000) 38 (1000) 
69 (1000) 90. 39,049 70 (500) 107 34 (1000) 42 50 55 204 34257478 
87 96 652 701 2 51 86 91 99 (200) 800 981 89 (100). 


60337 40 461 (100) 567 659 86 (1000) 790 96 846 55 63 67 
935 44. 61011 (100) 24 171 99 235 63 (200) 308 14 15 27 42 459 
(100) 584 601 58 701 (500) 49 94 814 90 960 85. 62081 125 
30 37 44 237 64 66 314 (1000) 35 557 69 (200) 97 628 67 84 754 
N 80 191 239 96 


78 80 909 51 69 84. 65072 121 248 (1000) 369 72 406 76 524 


66002 42 68 104 66 78 


4 48 63 (100) 

70059 73 124 81 345 75 456 543 67 81 90 (500) 99 603 712 
66 70 (100) 850 (2000) 62 922. 71028 58 148 80 238 47 71 81 96 
533 64 712 37 38 61 


997. 73017 21 23 53 130 39 82 ) 
948. 74000 52 166 71 88 229 32 42 (100) 83 88 302 63 70 98 416 
48 (200) 58 (100) 63 94 505 80 83 (5000) 612 35 738 818 21 4171 
941 72 82 93. 75052 (100) 55 113 (100) 23 266 73 94 312 62 (100) 
71 449 89 559 (500) 95 601 30 43 717 848 900 10 (100) 51 65. 
76206 10 58 318 48 419 (200) 562 64 89 666 84 866 909. 77011 
67 69 216 (100) 24 (200) 418 25 83 (200) 86 642 61 (100) 72 
853 55 923 62 71 (200). 78067 125 70 267 310 32 400 
604 7 (200) 44 55 90 96 734 51 (100) 854 
925 70 98. 79058 161 201 19 25 66 86 320 428 30 515 21 29 
56 629 753 58825 38 41 54 5578943 (200) 85 (200) 90. 


80063 71 78 147 328241 418.71 504 16 (100) N 601 6 12 8710 


17 45 74 78 803 67. 81013 83 149 227 (100) 319 36 86 444 76 (100) 
78 (200) 526 611 738 (100) 93 800 (100) 61 82 960. 82016 (200) 53 
336 41 43 94 (100) 681 784 (100) 810 43 65 74 80 


481 504 7 10 33 
908 21. 83000 29 (200) 70 77 248 (200) 65 408 49 71 98 591 603 12 
(500) 16 54 85 707 43 60 62 (100) 804 7 29 46. 84010 33 76 154 58 
75 77 217 42 52 53 344 (100) 69 404 36 506 53 67 675 738 92 95 
(100) 804 48 60 63 900 45 95. 85082 (200) 108 23 64 78 220 87 332 
423 51 56 535 64 78 600 59 63 69 713 (100) 60 (500) 811 39 41 46 51. 
86092 170 91 322 43 61 75 436 88 600 701 43 48 54 58 859 90 904 
17 65 (500). 84023 28 (200) 94 122 (500) 52 55 63 245 52 58 63 85 


310 48 428 87 97 513 95 604 35 93 731 57 (200) 97 (100) 800 63 914 | 
4 62 74 580 6 


16. 88008 58 126 68 (1000) 320 436 44 31 78 85 708 37 
854 950. 89057 107 36 76 217 38 53 (100) 73 367 74 80 424 42 528 
995 00 5 17 607 54 55 (100) 65 729 40 49 66 81 91 (200) 844 88 


1 
949 (200) 86. 
FFT!!! SEE ETOETETEEEETSEETEeIEEgEEE 


T egraphiſche Börfenhericite. 


Breslau, 30. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 
de 100 Liter 100 pCt. pr. April⸗Mai 227, pr. Juni⸗Jult 22%, Fr. 
Auguſt⸗ September 23. Weizen pr. April⸗Mai 86. Roggen pr. 
April⸗Mai 614, pr. Juli⸗Auguſt 59%, pr. Septbr.⸗Oktober — Riübnl 
dr. April⸗Mat 18, pr. Mai⸗Juni 18, pr. September⸗Oktober 194. 
S e — 30 Apel bet fen 

emen 30. April. Petroleum feſt, Standard white ok 
13 Mark 10 Pf. be a 


Juni 1000 Kilo netto 258 B., 257 G 
256 B., 254 S., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 253 B 


treidemarkt) Schlußbericht. Weizen weichend, däniſcher 351. Rogge 
unverändert, Königsberg 244. Hafer feſt, Riga 227. Gerste ſtetig. 


Petroleum⸗Markt (Schlußhericht). Raffinirtes Type weiß, loko 331 
bz. 34 B., pr. Mai 337 bz., 34 B., pr. September 364 B., pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 373. Ruhig. f 

Paris, 30. Astil, Nachmittggs. Produktenmarkt. Weizen 
behauptet, pr. April 38, 00, pr. Juli⸗Auguſt 34, 00. Mehl feſt, pr. 
April 77, 25, or Mat⸗ Juni 77, 50, pr. Juli⸗Auguſt 75. 25. Rüböl 
ruhe, pr. April 79, 50, pr. Mai⸗Auguſt 80, 50, pr September⸗Dezem⸗ 
ber 82, 75. Spiritus er. April 61, 00. — Wetter: Schön. 


rn Produßten-höre. 


N X 85 
5 ER NRW 


Gekündigt 12,000 Etr. Kündigungspreis 631 Rt. pr. 1000 Rilge. — 


Rübö!l war recht flau und hat merkliche Rückſchritte im Preiſe ge⸗ 
macht, der Umſotz geſtaltete ſich lebhaft. Jekündigt 1000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 174 At. per 100 Klgr. — Spiritus beſonders zum 
Schluß recht feſt, Sommertermine ſind mehrſeitig begehrt und es kam 
zu regem Umſatz. Gekündigt 360,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 
5 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Proz. 

Weizen loko pro 1000 Kilgr 7492 Rt. nach Qual gef., gelber 
per dieſen Monat —, April⸗Mat 88895885 bz., neue Uſance 874 bz. 
Mai⸗Juni 864—87 bz., Juni⸗Juli 861 87 bz., Juli⸗Auguſt 843858 
bz. Aug.⸗Sepk. —, Septbr.⸗Okt. 81 815 bz. — Roggen Into per 1000 
Kilgr. 56-674 Rt. nach Qual. gef., rufſiſcher 551— 567, beſſerer 57— 


Et. = 10,000 pCt. Io 
‚Inte mit Faß — 


Berlin, 30. April. Wind: N. Barometer 28. 3. Thermometer | 


+8. Witterung: Bedeckt. 
Nahe Lieferung von Roggen iſt am heutigen Markte neuerdings 
wieſentlich billiger derkauft worden, und erſt zum Schluß erholten ſich 
die Preiſe ein wenig von dem vorangegangenen Rückſchlag; die ſpäte⸗ 


58: ab Bahn u. Kahn bz, inländ. 63-67 ab Bahn bz, per dieſen Mo⸗ 
85 583 bz., Juni⸗ 

ept.⸗Okt. 568.— 
Rt. nach Qual. gef. 


N 9 0 ? 606 f — — 
Datum. | Stunde: iger der S. Therm. | Mind. | Wolkenſorm. 


N 


ren Sichten leiſteten beſſeren Widerſtand, und für Herbſt, mehr noch 663, oſt⸗ und weſtpeuß 5766, pomm. u uckerm 64663 ab Bahn bz, | 
für Juli⸗Auguſt, ift Sogar eine kleine Beſſerung zu konſtatiren. Der | ber dieſen Monat —, Frühſahr 55 Br, Mai⸗Juni 6138 bz, Sang 30. April Nachm. 2 27, 3% 5 ＋ 38 SW3 ] bedeckt. N 
Umſatz auf Termine geſtaltete ſich lebhaft und auch Lokd tft zu gewiche⸗ 61-4 bz., Juli⸗Auguſt 564-574 bz, Septbr⸗Oltbr. 53654 bz — 30. . Abnds 10 27, 2 65 | + 358 SW 2 | Hibhtr. St 9) 
nen Preiſen der Handel etwas lebendiger geworden. Gekündigk 46,000 Erbſen per 1000 Kiigr. Kochwagre 64—68 Rt. nach Qual., Due 1. Mat Morgs. 6] 27“ 2° 39 | + 29 W2 trübe. St, N; 


Rap ) R 5 1, : 31,2 Pariſer Kubikzoll auf den 8 
Leinöl lolo 100 Kilgr intl. Faß 28. Rt. — Rühl JJ...ͤĩ7?é⁶6ũd | 


Ctr, Kündigungspreis 584 Rt. per 1000 Kiloar. — Roggenmehl ein 
Waſſerſtand der Warthe. 77 


wenig billiger erlaſſen, aber ziemlich feſt zum Schluß. Gekünpigt 1500 


Str. Kündigungspreis 8 Rt. 29 Sgr. per 1000 Kilogr. — Weizen der 100 Silgr. loto ohne Faß 173 Rt. 53. per Diefen Monat —, April⸗ 

war anfänglich recht flau und ſchließt von Neuem beſonders auf Früh⸗ Mai 17 — bz, Mai⸗Juni 18-173 bz, Juni⸗Juli 181—4 bz. Juli⸗ 5 en ? 

jahr feſt und etwas höher. Gekündigt 8000 Ctr Kündigungspreis 853 Rt. Auguſt —, Septbr.⸗Okthr. 19 4 ½ b3.,, Okthr.⸗Nov. 205—20 hz. ofen, am 29. April 1874 12 Uhr Mittags 1,65 Meter. | 
— Petroleum raffin. (Standard White) per 100 Kil. mit Faß loko 92 „ ee 0 a oz 


pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko ziemlich feſt, Termine eher etwas höher. | 
Breslau, 30. April. Amerikaner de 82 984 Deutſch⸗öſterreich 858. a Bankverein [Türk Anleihe de 1865 424. 6proz. Türken de 1869 523. O proz. Titan, 


0 IN 5 A 7 T 7 

Freiburger 104. do. 1 or „Oberſchleſiſche 1661. N.⸗Oder⸗ National⸗] Bonds —. (proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1034. Oeſterreich. Silber 
Uier⸗St. A. 1238. do. do. Prioritäten 1225. Framzoſen 1885. Lom⸗ rente 661. Oeſterreich. Papierrente 634. 
erden 821. Italiener —. Silberrente 662, Rumsänier 434. Bres⸗ 
Fuer Diskontobank 821. do. Wechslerbank 701. Schleſ. Bank. 1044. 
Krepitaktien 1257 Laurghütte 160. Oberſchleſ. Eiſenbahnhed. —. 
Deſterkeich. Banknoten 904. Aufl. Banknoten 931. Brezl. Maller⸗ 
aut 80. do. Makl.⸗P.⸗Al. 92 Prov⸗Maklerb. 80 Schleſ. Ber 
ansbank 92 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Platzdiskont 4 pCt. 4 8 055 
Paris, 30. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zpror Nene 
59, 60. Anleihe de 1872 95, 40. Italiener 64, 95. Franzoſen 710, 0 
Lombarden 315, 00. Türken 42, 60. 1 
Paris, 30. April, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 9 
(Schlußfurſes prozent Rente 59, 75. Anleihe ge 1871 . 
Anleihe de 1872 95, 623. Ital. 5proz. Rente 65, 20 Italien. Tabaks 
aktien 803, 75. Franzoſen (gefiemp) 713, 75. do. neue —. Oeſter⸗ 
Norbweſtbahn —, —. Lombard, Eiſenbahnaktien 316, 25. Lom 
Prioritäten 248, 25. Türken de 1865 42, 57. Türken de 1869 260, 00. 


en, 30 
Fonds und Bahnen höher, nach Bankwerthen größere Nachfrage. 
Nach Schluß 3 


— 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 30. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Schiff'ſche Bank 2063, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 212, 25. Franzoſen 317, 00. Galizier 245, 00. Nordweſthaßn 183, 00. | Türkenlooſe 99, 50. Golpagio —. 5 EN 

che 975. a | N Ido, Lit. B. 95, 00. . London 112, 00. Paris 44, 35. Frankfurt 94, 30. Newyork, 29. April, Abends 6 Uhr (Schlußkurſe! Höch No⸗ 

Schluß feſt. Kredit belebt, Bahnen und Banken unbelebt, Liqui- | Böhm. Weſtbahn —, —. Krepitlooſe 156, 50. 1860er Lobſe 103, 0 tirungen des Goldagios 134, niebrigſte 123. Wechſel auf London in 
Lombard. Eiſenbahn 141, 75. 1864er Looſe 132, 00. Unionbank 97, 50. old AD. 864 C. Goldagio 134. ½ Bonds de 1885 121, do. neue prog, 


G 
fündirte 116%. Bonds de 1887 1201. Erie⸗Bahn 345. Central⸗Pg⸗ 
cific 95 Baumwolle in New- Port 174. Baumwolle in Neue dt, 
leang 174. Mehl 6 D. 60 C0. Raffin Petroleum in Newpork 16 do, 
RER 16. Kaffee 194.. Zucker (Fair refining Muscovade) . 
etretvefra l 
Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Waſhington“ iſt heute mit 
Paſſagieren und Gütern von Stettin wohlbehalten hier eingetroffen. 5 


belebt; Berliner Deviſen ziemlich feſt und ruhig; leichte inländiſche 
blieben behauptet und ſtill. Von den fremden Eiſenbahnwertſen 
waren Oeſterreichiſche Nebenbahnen matter, aber nicht unbelebt, Gal 
zier beſſer und lebhaft; Rumänen wurden zu matteren Kurſen in 
größeren Beträgen umgefetzt, wie auch Schweizer Weſtbahn ſich hei 
verhältnißmäßig guten Umſätzen höher ftellte. 1 

In Bankaktien kam nur geringfügiger Verkehr zu meift behaupte⸗ 
ten Kurſen zur Entwickelung. Lebhafter geftaltete ſich nur das Ge 
ech e ee die nach ſchwächerem Beginn 
rech fe oſſen. f 
Auf dem induſtriellen Gebiet gaben nur ſpekulative Bergwerke zn 
einigen größeren Abſchlüſſen Veranlaſſung. Namentlich gilt das von 
Dortmunder Union und Laurahütte die ſchließlich gleichfalls höher und 
belebter waren. Außerdem können Baltiſcher Lloyd, Zentralheizungs⸗ 
geſellſchaft ꝛc. als ziemlich belebt und ſteigend erwähnt werden. 


a 0 Sch 
Na 
barden 1428, Silberrente 664%, fämmtlich pr. medio. 
8qSchlußkurſe.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 9 
ner Wechſel 1058. Franzoſen, . ftb 


en 1 
Areditaktien 220. 
rente 66K. 


Berlin, 30 April Die Börfe eröffnete auch heute in wenig feſter | heren Kurſe gewichener Deviſen zumeiſt ihre Dienſtag⸗Schlußnotiz 


Auſtro⸗türkliſche —, —. Napoleons 8, 983. 
Preußiſche Banknoten 1, 6668. 

London, 30. April, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 23,000 Pfd. Stkerl. Ruhig. SE 

6proz. ungar. Schatzbonds 38 Prämie. 

Konſols 92. Italieniſche 5prozent Rente 648. Lombarden 124. 
5proz. Ruſſen de 1871 993. Hproz. Ruſſen de 1872 998. Silber 588. 


Lom⸗ 


Wie⸗ 


ai 


wieder erreichen. N 0 . 

Auf dem internationalem Gebiet wurden Kreditaktien ziemlich leh⸗ 
haft zu anfangs nicht unweſentlich niedrigeren, ſpäter zu ſteigenden 
fe e ee Auch Lombarden waren matter, Franzoſen ziemlich 
eſt und ruhig. 

Die fremden Fonds wieſen behauptete Kurſe bei ſtillem Geichäft 
auf; Türken und Italiener waren matter, aber etwas lebhafter; ruſ⸗ 
ſiſche Pfund⸗ und Prämienanleihen efragt. 0 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten verkehrten 
bei recht feſter Tendenz ruhig. Prioritäten der ſchweizeriſchen Zentral⸗ 
und Nordoſtbahn 942 bez. u. Gd. KR 

Auf dem Eiſenbahnenmarkle blieb das Geſchäft im Allgemeinen 
ruhig bei wenig feſter Haltung. Von di inländiſchen ſchweren 
Bahnen waren Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Dev ſein weichend, aber ziemlich 


Musländiſche Fonds Dise Command 4 171 bz ® Köln Mind. be, 101 G &tienbehn- Mitten und Stamm Sovereign — 6 227 & 
155 v 2 e RE Gef. Reh | Lig. 5 G. dp. IV. u. V. Gt 935 bz Prioritäten, Napoleonsdor — 5 115 & 
kmös- u Actienbörſe Amer, Anl. 1881 6 1038 erw z 8 Gerger Bank 4 1187 bz G Helle Soran, Guß. 5 891 8 G Aachen⸗Maftrichk 4 26:4 © Imp. p. Zpfd. — 402 z 
8 J do. do 1882 gel. 6 | 974 bz © Sb. H. Schuſtera 60 5 G A e 5.1103 © Altong⸗Kieler 1058 G Dollars | 114 

6095 0 do. do. 1885 6 102 25 Gothaer Privatbank 117 G Mägdeh.⸗Halberft. 4101 © Amſterdam⸗Rotterd 4 1034 33 Fremde Noten — 996 br 

Merlin, den 30 April 1874. Newyork. Stadtan 7 | 944 53 Hanns verſche Bank 11073 ® do. do. 1865 44/1014 bi Bergiſch⸗Märkiſche 4 | 948 5 do, (einl. in Leipz) — 998 bz f 

Pn e do. Foldanleih 6 95 . Königsberger BB Id 6 G do. do. . Herlin⸗Anhelk 4 149 bz 8 Deſterr. Silbergald. — 958 oz 45194} 

1 N Ain lr Lone 10 53 Leipziger Krebithk. 4 149 DB do. Witten, 3 738 53 Berlin⸗Görlitz 489 etw bz B efterr. Banknoten — 905 G 1 

Deußſehe Fonds. Ilalieufſche Ant. 5 638-3 5j 9 [Luxemburger Bank 4 1137 © i 2000 4 | 964 B do. Stammpr. 5 11095 etw oz O Ruſſiſche do. — 934: bz 5 

! RE do. Tabaks⸗Obl. 6 965 5 5 Magdeb. Privatbk. 4 111 8 do. E. S. a6 23 tölr. 4 957 3 Walt. rufſ. (gar.) 3515 bz Wechfel⸗Kur 1 on Loy a 

Apufshtbirte Anl. 44106 bz an, do, Act. 70% 6645 Meininger Kredith. 4 3058 bz bo e. I. f. II. Ser. 4 964 Breſt⸗Kiew 5 427 53 e eee 

Piagts⸗Anleihe 4111018 » Oeſter. Bap ⸗Rente 40 421-5 bi Moldauer Landesb. 4 50 ® do, eön. III. Ser. 4 965 B Breblau⸗Marſch. 65 41 bz & Berl, Bankdise. 4 f 

d un 4 99 bz do Wilberventeſa 66 W Dr Norddeutſche Bank 4 1404 6 8 IV. Ser. 4 Berlin⸗Hamburg 4 180 73 & Amftrd. 250 fl. 0.37 111 55 

Staatzichuldſchein: y 92f bz do. 250 l Pr. Oba | 968 Niederſchl. Kaſſenv. 5 14. 5 erh: Zweſeh.) — — Berlin, Potsd.⸗Mg 4 101 53 8 . 20, 458 b 

Yram St An 4855 341234 B ho. 100 fl. Kred L. — 1058 be Oftdeutſche Butt 4 745 8 chlLit. A. C D |E |< — Berlin⸗S ettin 4 11564 bz Fanden Ltr. 8 285,6. 2 53 

Kirch, 40 Thlr. Obl. | 73 B do, Loose 1860. 5 | 964 0 @ d. Produktenb. 1 — — do. Lit. 8. 8. 31.857 Böhm, Weſtbahn 5 923 bz Parts 300 Fr. 10 2.48 805 5 

Kuren. Neum. Schld 33 527 bB du, Pr.⸗Sch. 1884— 908 33 Defterr. Kredithank) 1252-1267 84 Do. Lit. F. G. H 441018 55 8 „ Breſt⸗Gr ewo 5 35 5 do. 300 Sr. 2 N. 5 — — g 
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